
Besser hören, besser lernen?
„Brain-Boy“ soll helfen: Grundschule Resse testet in Pilotprojekt therapeutische Geräte
der Wedemärker Firma Meditech
BISSENDORF(GÖT).Kannman
Zuhören und Verstehen lernen?
Ralph Warnke weiß, dass das
geht. Der Geschäftsführer der
Meditech Elektronik GmbH aus
Bissendorf hat in vielen Einsätzen
seiner elektronischen Hilfen für
Hörgeschädigte erfahren, dass
sich Gehör und die Fähigkeit,
Sprache zu erkennen, unter be-
stimmten Umständen trainieren
lassen wie ein Muskel.
Ob das auch in der manchmal

unruhigen Atmosphäre einer
Grundschulklasse funktioniert,
werden Kollegium und Kinder
der Grundschule Resse ab der
nächsten Woche im Unterricht
erproben. Dafür hat Firmenchef
Warnke kürzlich einen Satz Tab-
letcomputer mit Zusatzgeräten
und Kopfhörern in die Schule ge-
bracht – ein besonderes Sponso-
ring für einen Feldversuchmit der
Technik.
„Ditte höre dleich dut zu”: Sol-

che und ähnliche Beispielsätze
mit falschen Konsonanten kann
Warnke fließend sprechen. Da-
mit verdeutlicht er, wie undeut-
lich und sprachlich undifferen-
ziert manche Sätze im unge-
schulten Gehör ankommen kön-
nen, wenn auch noch Nebenge-
räusche stören. Wenn ein Kind
aber die Konsonanten nicht rich-
tig versteht, kann es auch nicht
richtig schreiben lernen. Beson-
ders die Buchstaben B und P, D
und T sowieGundK seien häufig
schwerer zu unterscheiden als
andere.
„Brain-Boy“, heißt ein Gerät

mit Pfeiltasten und einem Kopf-
hörer, an dem die Kinder üben,
Gesehenes undGehörtes schnel-
ler und sicherer zu verarbeiten.
Auch sogenanntes Richtungshö-
ren trainieren sie. „Damit lernt
das Kind, Nebengeräusche wie
Klassenlärm auszublenden und
gezielt dem Lehrer oder der Leh-
rerin zuzuhören“, erläutert
Warnke.Weitere Funktionenhel-

fen,dieTonhöhen raschzuunter-
scheiden–dennauchdie Sprach-
melodie ist entscheidend, um
den Sinn eines Satzes zu verste-
hen.
Mit einfachen Übungen zur

Hör- undHirnleistung an denGe-
räten werden sich die Kinder in
nächster Zeit während und wohl
auch vor dem Unterricht be-
schäftigen, wie Schulleiterin
Christina Jarolin erläutert. Sie
werden über Kopfhörer Töne
und Stimmen verfolgen, die sich
scheinbar durch den Raum be-
wegen und üben, akustische Rei-
ze schnell zu verorten.
Und sie werden von den Com-

puterstimmen besonders akzen-
tuiert gesprochene Texte hören,
in denen die Konsonanten deut-
lich zu unterscheiden sind. „Bei
Menschen klingt das affig, aber
der Computer kann das ohne af-
fig“, sagt Warnke mit einem Lä-
cheln.
All diese Fertigkeiten machen

die Sprache und ihr Verständnis
aus. Und sie sind nicht bei allen
Kindern gleich gut ausgeprägt,
wie Schulleiterin Jarolin berich-

tet. „Schon allein das Vorlesen ist
längst nicht überall üblich – und
es wird leider auch weniger“,
sagt die Schulleiterin. Dieses Ri-
tual befähigt Kinder ebenfalls zu
besserem Sprachverständnis.
Auch wenn die Elektronik in

der Schule natürlich keine Ku-
schelstunden mit den Eltern er-
setzt, macht sie den Kindern
durchaus Spaß, wie ein erster
Test mit vier Drittklässlerinnen
undDrittklässlern zeigt. Eifrig tip-
pen die Kinder auf Displays und
Pfeiltasten, tauschen sich an-
schließend aus, was sie gehört
haben.AusSicht vonLehrerin Su-
sanne Brandes spricht die hohe
Schüleraktivität für das System –
und die Tatsache, dass jedes Kind
in seinem eigenen Tempo damit
lernt.
Um sie dabei anleiten und be-

gleiten zu können, sind auch die
Lehrerinnen vom Resser Kolle-
gium geschult worden. „Ich bin
dankbar, dass sie diese zusätzli-
che Arbeit auf sich nehmen und
das Projekt mit Neugier und
Herzblut begleiten“, sagt Jarolin.
Sie und Warnke haben die Zu-

sammenarbeit über ein privates
Gespräch initiiert – inzwischen ist
dasPilotprojektauchvomKultus-
ministerium abgesegnet.
Zu dem Versuch gehöre auch

eine Evaluation, berichtet Jarolin
weiter. Vorab sind die Kinder auf
ihre Hör- und Verständnisfähig-
keiten getestet worden, zum En-
de des zweiten Halbjahres sind
weitere Tests geplant. „Das läuft
natürlich alles nachDatenschutz-
grundverordnung anonymi-
siert“, versichert die Schulleite-
rin.Mit den Eltern sei die Teilnah-
me der Kinder abgestimmt.
Er rechnedamit, dass alle profi-

tierten, sagt Warnke. Die Syste-
me seien zwar einmal für Men-
schen mit Hörstörungen entwi-
ckelt worden. Aber: „Auch wer
kein Handicap mitbringt, wird
sich leichter tun mit Sprache“,
sagt er. Geräte und Programme
wie diese seien früher schon an
der Realschule inMellendorf ein-
gesetzt gewesen. In der Corona-
Zeit sei die Zusammenarbeit aber
ausgelaufen. Der Test an der
Grundschule sei ihm besonders
wertvoll, weil dort die Grundla-
gen fürdasweitere Lernengelegt
werden. „Schule ist Sprache“,
betont Warnke.
Sonst habe er viel mit Einrich-

tungen für Menschen mit Behin-
derungen und mit Seniorenhei-
men zu tun, berichtet er noch.
Auch wenn organische Schäden
am Ohr korrigiert werden, etwa
mit einem Hörgerät, müssten die
Betroffenen die Verarbeitung der
Signale im Gehirn erst wieder
trainieren, erläutert der Fach-
mann. Daher müssten neue Hör-
hilfen zuBeginnauch immerwie-
der nachgestellt werden.
Von Natur aus nehme die Hör-

fähigkeit beimMenschenmit zu-
nehmendemAlter ab – aberman
könne sie ein Leben lang trainie-
ren und dabei Erfolge erzielen,
betontWarnkenoch: Seine ältes-
te Kundin sei 103 Jahre alt.

Erster Test: Ralph Warnke und Christina Jarolin zeigen Luisa (von
links), Anton, Amelie und Henry, wie die Geräte benutzt werden.
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Lesewoche und
Autorenlesung
Abwechslungsreiches Programm an
der Grundschule Mellendorf

MELLENDORF. Jetzt fand an
der Grundschule Mellendorf wie
in jedem Jahr kurz nach den
Zeugnisferien die Lesewoche mit
einemabwechslungsreichenPro-
gramm statt. In dieser Woche
stand das Interesse und die Freu-
de am Lesen im Vordergrund.
Gemeinsam wurden in den

unterschiedlichen Klassen Lektü-
ren gelesen und dazu Aufgaben
auf vielfältige Arten bearbeitet.
Besondere Freude bereitete

den Kindern aus den ersten Klas-
sen der Besuch der kindgerecht
eingerichteten Schulbibliothek,
die von ehrenamtlich arbeiten-
den Müttern geleitet wird. Dort
stöberten die jüngsten Grund-
schulkinder nicht nur in den Bü-
chern. Ihnenwurdeauchvonden
engagierten Müttern aus einem
Kinderbuch vorgelesen.
Die älteren Kinder entdeckten

die Gemeindebibliothek und er-
lebten dort unter Anleitung der
Bibliothekarinnen eine auf die
Klassenstufe abgestimmte Füh-
rung. Dank vieler Buchspenden

fand auch in diesem Jahr zur
Freude der Kinder wieder eine
Büchertauschbörse in der Aula
der Grundschule statt.
Einen Höhepunkt der Lesewo-

che stellte dieAutorenlesung der
bekannten Kinderbuchautorin
Nina Weger aus Hannover dar.
Untermalt durch viele Bilder las
sie den aufmerksamen Kindern
aus den dritten und vierten Klas-
sen aus ihren Büchern „Die wil-
den Robins und „Der kleine Räu-
ber Rapido“ vor. Im Anschluss an
denmitreißendenVortrag beant-
wortete die Autorin zahlreiche
Fragen. Dabei erhielten die Kin-
der und Lehrerinnen viele Einbli-
cke in den Beruf und das Leben
der Autorin. Am Ende bekamen
alle ein persönlich signiertes Le-
sezeichen. Nina Weger motivier-
te die Kinder nicht nur Freude an
ihren und auch anderen Büchern
zu haben, sondern empfahl ih-
nen auch fleißig lesen zu üben,
um sich die Welt besser erschlie-
ßen zu können und dadurch im
Leben leichter klar zu kommen.

Die Freude an Büchern stand bei der Lesewoche im Vordergrund.
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Fit fürs Leben
Präventionswoche am Gymnasium Mellendorf
MELLENDORF. In dieser Woche
standamGymnasiumMellendorf
nicht der normale Unterricht auf
demPlan, sondern die alljährliche
Präventionswoche. Statt Mathe
und Deutsch gibt es ein vielseiti-
ges Programm zu Themen, die im
echten Leben zählen: Medien-
kompetenz, Suchtprävention,
Demokratiebildung, Gesund-
heitsförderung und Berufsorien-
tierung. Je nach Jahrgangsstufe
setzen sich die Schülerinnen und

Schülermit unterschiedlichenAs-
pekten auseinander. Die Jünge-
ren lernen, sich besser zu organi-
sieren, sicher mit digitalen Me-
dien umzugehen und respektvoll
zu kommunizieren – sei es online
oder im direkten Miteinander.
Später rückenSelbstbewusstsein,
Stressbewältigung und der Ein-
fluss sozialer Medien in den Fo-
kus. Auch gesellschaftliche The-
men wie Alltagsrassismus, Kon-
sens und Grenzen sowie der ver-

antwortungsvolle Umgang mit
Suchtmitteln stehen auf demPro-
gramm. In den oberen Jahrgän-
gen geht es zunehmend um die
eigene Zukunft: die digitale
Arbeitswelt, Berufsorientierung,
soziale Verantwortung und le-
bensrettende Maßnahmen im
Erste-Hilfe-Kurs, der in Zusam-
menarbeit mit den Johannitern
für alle Zehntklässler angeboten
wird. „Als Schulewollenwir nicht
nur Wissen vermitteln, sondern

auch Persönlichkeitsentwicklung
fördern“, erklärt Jana Sauerbrei,
die gemeinsam mit Anja Dyk die
Woche organisiert. „Diese fünf
Tage sollen das soziale Miteinan-
der stärken und die Jugendlichen
auf zukünftige Herausforderun-
gen vorbereiten.“

Digitale Medien standen auch
im Fokus dieser Präventionswo-
che am Gymnasium Mellendorf.
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Alle Stars. Alle Tickets. Ein Shop.
Ihr persönlicher Ticketservice der HAZ & NP

13. Dezember 2025 | ZAG-Arena

TEDDY - DAS NEUE PROGRAMM

Simin Tander New Quartet
05. April 2025: Jazz Club Hannover

Werner Momsen
06. April 2025: Theater am Aegi

Thomas D and The KBCS
06. April 2025: Faust - 60er Jahre Halle

Fabian Wegerer
07. April 2025: Musikzentrum

Footloose - Das Musical
Diverse Termine: Theater am Aegi

SHIRIN DAVID - SCHLAU ABER BLOND
10. April 2025: ZAG-Arena

Andreas Dorau
11. April 2025: Lux

Tocotronic - Golden Years
11. April 2025: Capitol

Telefonische Bestellannahme: 0511 12123333, online: tickets.haz.de // tickets.neuepresse.de

Vor Ort für Sie da:
In den HAZ & NP Geschäftsstellen
Hannover, Lange Laube 10
Neustadt, AmWallhof 1
Burgdorf,Marktstraße 16
Langenhagen, im CCL, Marktplatz 5
Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2

8233402_002625

4 LOKALES SONNABEND, 22. MÄRZ 2025


